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Ausfüllen, einsenden und profitieren.

Senden Sie mir detaillierte Unterlagen zum
Renovationsfenster RF1

Kontaktieren Sie mich für eine unverbindliche,
kostenlose Fachberatung

Coupon einsenden an:
4B, Sales Service
an der Ron 7
6281 Hochdorf

*Das 100-Franken-Angebot ist nicht mit anderen 4B Rabatten
kumulierbar und gilt nur für Privatkunden mit Direktbezug bei 4B.

Name:

Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

Telefon:

E-Mail:

CLEVER DURCH DEN WINTER.
Jetzt Fenster renovieren!

Winter im Wohnzimmer? Die Holz-Aluminium-Kombination der 4B Renovationsfenster RF1 schützt Sie zuverlässig vor
Kälte und senkt dabei auch noch Ihre Heizkosten. Unser Geschenk an Sie: CHF 100.– pro Fenster bis zum 4. April 2016.

Jetzt beraten lassen unter: www.4-b.ch/zrz oder 0800 844 444

100.–
Rabatt pro
Fenster*
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Der «Hecht» kommt wieder in Fahrt
PFÄFFIKON  Dank Beiträgen 
aus dem Lotteriefonds  
ist die Restaurierung des 
historischen Motorboots 
«Hecht» gesichert. Ab 2017 
soll es wieder auf dem 
Pfäffikersee eingesetzt 
werden. Noch fehlen 50 000 
Franken Spendengelder.

Nächstes Jahr im Frühling soll 
es so weit sein. Nach 14 Jahren 
auf dem Trockenen wird das his-
torische Motorboot «Hecht» am 
Pfäffikersee wieder zu Wasser 
gelassen – frisch restauriert und 
in alter Pracht. Läuft alles nach 
Plan, dient der über 100 Jahre 
alte «Hecht» künftig als Aus-
flugsboot. So wie früher.

Hinter dem Projekt steht die 
Stiftung Historische Zürichsee 
Boote (HZB), die es sich zum Ziel 
gesetzt hat, Zeitzeugen der 
Bootsbaukunst aus der Region 
Zürichsee zu erhalten (wir be-
richteten). Die Restaurierung 
des «Hechts» kostet rund 
170 000 Franken. Durch Gelder 
aus dem Lotteriefonds ist sie ge-
sichert: Kurz vor Weihnachten 
hat der Regierungsrat insgesamt 
150 000 Franken für die Sanie-
rung der beiden historischen 
Boote «Hecht» und «Annie» 
(siehe Box) gesprochen. 

Stiftungsratspräsident Roger 
Staub ist erleichtert: «Ohne die 
Beiträge hätten wir ein Problem 
gehabt.» Die Stiftung kann die 
Restaurierung des «Hechts» 
nicht selbst finanzieren, ihr  
Kapital steckt in zwei Oldtimer-
booten. Nun aber ist ein grosser 
Teil der Projektkosten gesichert. 
85 000 Franken kommen aus 
dem Lotteriefonds, 35 000 Fran-
ken von der Gemeinde Pfäffikon. 

Boote mit Seltenheitswert
Der «Hecht» ist ein Stück Pfäffi-
ker Geschichte, wurde er doch 
vom hiesigen Bootsbauer Emil 
Leemann konstruiert, als dieser 
gerade einmal 22 Jahre alt war. 
Ab 1916 wurde das Boot auf der 
neuen Schifffahrtslinie Pfäffi-
kon–Wetzikon eingesetzt. Nach 
Leemanns Tod im Jahr 1939 ging 
die Werft in Konkurs. Die Ge-
meinde Pfäffikon kaufte sie und 
vermietete sie an Willy Schaufel-
berger, den einstigen Lehrling 
Leemanns. Er führte nicht nur 

dessen Erbe weiter und konstru-
ierte Boote, sondern leitete auch 
den gleichnamigen Bootsverleih 
am Seequai. Die Booti, wie der 
Verleih genannt wird, setzte den 
«Hecht» mit seinen 25 Plätzen 
bis 2003 als Ausflugsboot ein. 
Danach wurde er im Bootshaus 
gelagert, was ihm arg zusetzte. 
Über zehn Jahre später machte 
die Booti, die heute von Eli- 
sabeth Bieri Schaufelberger be-
trieben wird, die HZB auf den 
«Hecht» aufmerksam und ver-
kaufte ihn für einen symboli-
schen Franken. 

Für die Stiftung sei der 
«Hecht» besonders wertvoll, weil 
nicht bekannt sei, wie viele  
Motorboote aus der Leemann-
Werft überhaupt noch existier-
ten, sagt Staub. «Vielleicht sind 
der ‹Hecht› und ‹Annie› die letz-
ten Exemplare.» Um die Ge-
schichte des «Hechts» weiter auf-

arbeiten zu können, ist die HZB 
auf der Suche nach alten Fotos. 
Dass der «Hecht» nach seiner 
Restaurierung wieder in Betrieb 
gehen soll, war von Anfang an 
klar. «Ein Kulturgut in Betrieb 
zu halten, ist das Beste, was 
einem Denkmal passieren kann.»

Ausnahmebewilligung nötig
Die Restaurierung des «Hechts» 
wurde nach einer Offertenrunde 
an die Helbling Bootsbau mit 
Sitz in Jona vergeben. Begleitet 
werden die Arbeiten von der 
kantonalen Denkmalpflege – so 
wollen es die Auflagen aus dem 
Lotteriefonds. «Es ist wichtig, 
dass der Charakter dieses Boo-
tes erhalten bleibt», sagt Staub. 
Zwar habe es unter der nicht 
fachgerechten Lagerung gelitten 
– das Holz ist teilweise angefault 
oder verbogen. «Aber die origi-
nale Bausubstanz ist gut. Der 

junge Leemann hat wirklich 
gute Arbeit geleistet.»

Motorboote sind auf dem Pfäf-
fikersee mit seinem grossen Na-
turschutzgebiet eigentlich nicht 
erlaubt. Nur die Booti darf Mo-

torboote für Rundfahrten ein-
setzen. Sie ist es auch, die den 
«Hecht» künftig betreiben soll. 
Um herauszufinden, ob er über-
haupt wie früher genutzt werden 
kann, hat die HZB Abklärungen 
bei den zuständigen Ämtern des 
Kantons getroffen. 

Heute ist klar: Werden die Be-
stimmungen der Binnenschiff-
fahrtverordnung eingehalten, 
steht einem erneuten Stapellauf 
nichts im Weg. Allerdings ist 
eine Ausnahmebewilligung des 
Amts für Landschaft und Natur 
nötig. «Die wurde der Booti zu-
gesichert», sagt Staub. Ziel ist es, 
die laufenden Kosten für den 
Unterhalt durch die Einnahmen 
aus den Rundfahrten zu decken; 
Kapitäne der Stiftung sollen die 
Bootsvermietung beim Betrieb 
des «Hechts» unterstützen.

Dank dem Zustupf durch den 
Lotteriefonds sind die Restau-

rierungskosten zu 70 Prozent ge-
deckt. Noch fehlen 50 000 Fran-
ken, die Staub mit Sponsoring 
und Spenden in der Region auf-
treiben will. Er ist guter Dinge, 
das Geld zusammenzubekom-
men. 

Im März wird Staub das Pro-
jekt der Antiquarischen Gesell-
schaft und im Mai dem Ver-
kehrsverein im Dorf vorstellen, 
um die Dorfbewohner auf den 
Wert des «Hechts» aufmerksam 
zu machen. Viele Pfäffiker wür-
den ihn von früher kennen, als er 
für Gesellschaftsfahrten und auf 
Schulreisen eingesetzt wurde. 
«Die Bevölkerung kann dazu 
beitragen, ein Stück Heimat zu 
erhalten.»� � Isabel Heusser

Wer der HZB Fotos des «Hechts» 
zur Verfügung stellen will, �kann 
�sich per E-Mail ahoi@stif�tunghzb.ch 
melden.

Viele Pfäffiker kennen den «Hecht» als Ausflugsboot� auf dem Pfäffikersee.�� Bild zvg

DAS ZWEITE PROJEKT

«Annie» kommt  
in den Zürichsee
Ein zweites Boot aus der Lee-
mann-Werft, «Annie», wird auf 
dem Zürichsee eingesetzt und ist 
das dritte von der HZB betrie-
bene Schiff. Die Stiftung konnte 
das Boot letzten Sommer dank 
privaten Darlehen in Berlin kau-
fen. Es hat einen langen Weg hin-
ter sich: «Annie» wurde ab 1912 
auf dem Zugersee als «Pläsir-
boot» bis 1972 für private Aus-
fahrten eingesetzt. Über 30 Jah-
re später wurde sie aufwendig 
saniert, im Zürichsee einge- 
wassert und schliesslich nach 
Deutschland verkauft, wo das 
Boot 2013 wieder auftauchte. 
«Annie» wird diesen Frühling 
im Bojenfeld des Zürcher Yacht 
Clubs stationiert und soll eben-
falls der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung stehen. 

«Annie» hat einen anderen 
Charakter als der «Hecht»: Wäh-
rend dieser mit einfachen Höl-
zern gebaut wurde, ist «Annie» 
laut der HZB ein «bootsbaueri-
sches Schmuckstück» aus Eiche 
und Mahagoni. Vor ihrer Ein-
wässerung waren nur kleine 
Arbeiten am Boot nötig. �zo

«Es ist 
wichtig, dass der 
Charakter dieses 
Bootes erhalten 
bleibt.»

Roger Staub,  
Stiftungsratspräsident HZB


